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Amtliches.
Dias Holzschleifen aus den öffentlichen
Weg -en im Schwarzwald zur Winterszeit

bei geschloffener Schneebahn.
Die nachstehende Verfügung der K . Regier¬

ung des Schwarzwaldkreises vom 7 . Juli 1876
wird hiemit öffentlich bekannt gemacht:

Das Schleifen von Langholz und Klötzen auf
den öffentlichen Wegen im Winter wird mit Er¬
mächtigung des K . Ministeriums des Innern unter
nachfolgenden Bestimmungen in widerruflicher Weife
gestattet : 1 . Das Schleifen des fraglichen Holzes
auf den öffentlichen Wegen bleibt aus die Win¬
terszeit , wenn die Wege . gehörig mit Schnee be¬
deckt oder gefroren sind, so daß die Fahrbahn nicht
beschädigt

'
wird — beschränkt. 2 . Das geschleifte

Holz darf höchstens die Breite eines Fahrgleises
einnehmen . 3 . Es darf - nur eine Länge Hölzer,
nicht zwei oder mehrere hintereinander verkup¬
pelt , geschleift werden . 4 . Die Holzstämme müs¬
sen vorne und hinten derart gut zusammengebun¬
den sein , daß ,sie . sich nicht '

-wälzen können. 3.
Jedem Züge mit geschleiftem Holz muß , außer
dem Fuhrmann ein mit einem Griffe versehener
Geleitsmann beigegeben sein , der , wenn das ge¬
schleifte Holz seitwärts rutscht,,es so . ablenkt, daß
andere Fuhrwerke ungehindert vorbeikommen kön-

6 . Jeder solche Zug hat entgegenkömmen

i Unter deutscher Leitung wird sich das ^ schnell än-
, dern . Dem Handel und der Industrie Deutschlands,

werden durch das Abkommen jedenfalls günstige
Aussichten eröffnet , und es ist hoch erfreulich , daß
nicht auch hier wieder England alles bekommen
hat , da nun einmal das kleine Portugal zur wirt¬
schaftlichen Ausnutzung ^ss rjesigen Kolonialgebie¬
tes außerstande ist.

Gestellungen auf unsere
Zeitung „Aus den Tannen"
werden für das neue mit der heutigen Nummer be¬
ginnende Quartal von allen Postanstalten , Postboten,
Briefträgern , von unseren Agenten und Austrägern,
sowie von der Expedition unseres Blattes entgegen¬
genommen.

Vierteljährlicher Bezugspreis:
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im Orts - und Nachbarortsverkehr . . Mk . 1 .40
außerhalb desseben . . . Mk . 1 . 50
Neu hinzutreteude Leser erhalten den heute . als
Gratisbeilage erscheinenden Wandkalender nachgelicfert.

nen.
den oder vorfahrenden Fuhrwerken geordnet aus¬
zuweichen und so lange anzuhakten , bis jetztere an
dem Zug vorübergekommen sind . 7 . Holzstämme
oder Klötze dürfen nicht an Wagen oder Schlitten

—a,,g-e werben.

Rundschau.
Das deutsch -englische AfriLaabkommeu,

das endlich nach monatelangen Verhandlungen zum
Abschluß gebracht wurde , regelt nur die wirtschaft¬
lichen Interessen der beiden Kontrahenten in den
portugiesischen Kolonien Südafrikas , ohne an eine
Erwerbung oder Verteilung dieser Schutzgebiete zu
denken . Es wird mit dem Abkommen auch nur
ein ganz kleiner Teil - der die beiden Großmächte
interessierenden Afrikafragen erledigt , sodaß die
Länge der Zeit auffällt , die man zur Einigung ge¬
brauchte . Von den beiden großen portugiesischest
Kolonien , um deren wirtschaftliche Erschließung es
sich handelt , liegt Angola an der Westküste Süd¬
afrikas , seine lang gestreckte Südgrenze wird durch
Deutsch-Südwestafrika gebildet , während Rhodesien
oder Britisch-Zentralafrika noch lange nicht die Hälfte
der Ostgrenze Angolas bildet , der weitaus ,, größte
Teil des östlichen Angola vielmehr an den bel¬
gischen Kongostaat stößt. Es war daher natürlich
und bei einem Interessenausgleich selbstverständ¬
lich , die wirtschaftliche Erschließung dieses an Na¬
turschätzen reichen westlichen Kolonialbesitzes Portu¬
gals Deutschland zu überlassen.

Mozambique ist dagegen die portugiesische Ko¬
lonie an der Ostknste Südafrikas . Sie grenzt im
Norden an Deutsch-Ostafrika , wird aber im übrigen
auf der Landseite von englischem Gebiete, und zwar
von Rhodesien, eingeschlossen . Hier üb-erwiegen na¬
turgemäß die Interessen Englands , sodaß diesem
auch die wirtschaftliche Erschließung des reichen Kü¬
stenstriches Vorbehalten würde . Ein mittleres Ge¬
biet , das südöstlich von Belgisch -Kongo gelegene
Vizegouvernement Katanga , ist nach dem Abkommen
Deutschland zur wirtschaftlichen Erschließung über¬
lassen worden . Dieses Gebiet ist außerordentlich
reich an Mineralschätzen , besonders an Kupferminest.
Um diese Schätze dem Weltverkehr zuzusühren , wird
laut „Tägl . Rundsch." die von dem Hasenort Ben-
guella in Angola ausgehende Eisenbahn schnell
ausgebaut werden und später Anschluß an die
Kongobahn erhalten , worüber zu seiner Zeit mit
Belgien verhandelt werden wird . Die Konzession
zum Bahnbau von Benguella aus war vor Jahren
von Portugal einer englischen Gesellschaft erteilt
worden : infolge Kapitalmangels schritten die Ar¬
beiten so langsam vor , daß bisher nur eine sehr
bescheidene Streßcke der Bahn fertiggestellt wurde.

Ueber einseitiger VetönunA sozialer Gesichtspunkte
hat man den Gedanken der Wirtschaftlichkeit über
Gebühr vernachlässigt , sagt die , ,Köln. Ztg .

" in
einem eingehenden Artikel Über das Wirtschafts¬
jahr 1913 . Man mag die ausschließliche Beton¬
ung sozialer Gesichtspunkte für zweckmäßig und
nötig halten . Man anuß sich dann aber auch
darüber klar sein , daß dafkr - entsprechend -bezahlt
werden muß , und die anhaltende Kapitalteuer¬
ung stellt zweifelsohne einen Teil des Kaufpreises
für die Erfolge unserer neuzeitlichen Wirtschafts¬
und Sozialpolitik dar . Wie sie wirkt , ist an den
Diskontsätzen unserer Reichsbank und an den nied¬
rigen Kursen unserer Staatsanleihen nur allzu
deutlich abzuleftn . Dem Jahr 1913 hat diese Er¬
scheinung das charakteristische GeprAge gegeben. Die
kleine Erleichterung , die sich zum Jahresschluß ge¬
zeigt hat , will nicht allzuviel besagen, zumal mit
der neuen Wehrvorlage unsere Kapitalaufwendun¬
gen für unwirtschaftliche Zwecke noch weiter wach¬
sen . Angesichts der gewaltigen Aufgaben , die un¬
sere Volkswirtschaft" alljährlich zu bewältigen hat
— muß sie doch für eine von Jahr ' zu Jahn
schppll und stark wachsende Bevölkerung ständig
Nahrung , Kleidung und Wohnung schassen — muß
die Bedeutung jener Erscheinungen am Kapital¬
markt mit wachsendem Nachdruck betont "kverden.
Denn nur mit Hilfe ausreichender Kapitalbildung
ist es möglich , auf die Dauer jenen Ausgaben zu
genügen.

Zur Ergänzung - er deutschen Militärmission
sollen im Laufe der kommenden Woche noch zwan¬
zig deutsche Offiziere in Konstantinopel eintreffen.
Da eine vollständige Reorganisation des türkischen
Heeres angestrebt wird , so bedarf es naturgemäß
auch einer entsprechenden Anzahl Instrukteure . Wie
umfangreich die Aufgaben der deutschen Mission
sind, geht z . B . daraus hervor , daß der General
von Weber aufgesordert wurde , einen Plan zur
Befestigung der Stadt Demotika im Kreise Adria¬
nopel auszuarbeiten . Zweifellos werden auch
Adrianopel selber sowie Kirkilisse und andere Plätze
an der bulgarischen Grenze neue und starke Be¬
festigungen erhalten . Die leitenden Ossiziere der
deutschen Mission befinden sich zurzeit in den tür¬
kischen Grenzstädten , um die Vorarbeiten zu deren
Befestigungen zu erledigen.

T >ie Gründung des Os >manenrciches.
In Konstantinopel fand eine Erinnerungsfeier

an die vor 645 Jahren erfolgte Gründung des Os-
manenreiches statt . Im Jahre 1269 unserer Zeit¬
rechnung trat der Seldschuken-Sultan von Konia
einem aus Nordpersien ausgewanderten Türken-
stamme, an dessen Spitze Ertogrul Chan stand , einen
Landstrich an den Ausläufern des Taurusgebirges
ab . Ertogruls Sohn Osman übernahm die Re¬
gierung dieses Gebietes und gab ihm den noch
heute bestehenden Name 'N.

In Mexiko
haben die Regierungstruppen zum Schluß des al¬
ten Jahres noch eine schwere Niederlage bei Pre-
sidio del Norte erlitten . Es wurde dort mehrere
Tage lang ohne Unterbrechung gekämpft. 4000
Mann Regierungstruppen standen 5000 Rebellen
gegenüber . Nach Einnahme der Schanzgräben schlu¬
gen die Rebellen ihre Gegner in die Stadt zu¬
rück . 1800 Freiwillige der Regierungstrnppen dar¬
unter zwölf Befehlshaber , ließ der Rebellen -Ge-
neral Ortega erschießen.

Im '

Landesnachrichten.
Ultenrleig, 3 . Januar 1814.

WM ' Der heutige« Nummer unseres Blattes liegt
unser Wandkalender 1SL4 als Gratisgabe für unsere
Leser bei.

* Ter Uebergang vom alten ins neue Jahr
hat ftch im allgemeinen hier ohne wesentliche Ruhe¬
störung vollzogen . Die Leute , die meinen , sich beim
Uebergang vom alten ins neue Jahr noch recht
austoben zu müssen, haben sich offenbar verringert.
Gewiß ein erfreuliches Zeichen.

* Vom . Rathaus . Die bürgerlichen Kollegien
haben in ihrer Sitzung vom 30 . Dezember als
Vertreter in die Amtsversa mmlung für die
nächsten 3 Jahre Stadtschultheiß Welker , Ehr.
Dietsch, Rotgerber , Carl Lutz, Rotgerber
und Heinrich Vogel, Städtwundarzt , und
als Stellvertreter Seifensieder Ka . l ---
tenbach und Stadtpfleg 'er Lutz gewählt . —
neuen Jahr wird wieder über die Sitzungen der,!
bürgerlichen Kollegien berichtet werden . .

Sparkasse Altensteig. Nach dem vorläufigen Rech¬
nungsabschluß pro 1913 sind im Laufe des ver¬
gangenen Jahres (einschl . 92 000 Mk. kapitalisierter
Zinsen ) 480000 Mk. eingelegt und 395( 000 Mt.
zurückgezogen worden . Die Einleger haben aus

- 1 . Januar 1914 zu fordern , 2 415 000 Mk . Dieser
Betrag ist zuzüglich des Reservefonds mit rund
76000 Mk . und der Geschäftsguthaben der Genos¬
sen mit 36 000 Mk . vornehmlich auf 1 . Hypotheken
wieder ausgeliehen . An Darlehenszinsen waren
103 000 Mk . zum Einzug zu bringen . Als bemer¬
kenswert für den Geschäftsgang des verflossenen
Jahres kann folgendes hervorgehoben werden : Ge¬
genüber dem Vorjahr sind die Neueinlagen etwas
zurückgegangen, dagegen haben die Einlagxrückzahl-
ungen ganz erheblich (um rund 100 000 Mk. ) zu¬
genommen , eine Erscheinung , die bei den miß¬
lichen Politischen und finanziellen Verhältnissen des
Vorjahrs wohl erklärlich ist und alle Sparkassen
im Lande betroffen haben dürfte . Immerhin hat
sich der Betrag der Spareinlagen nach Berücksich¬
tigung der kapitalisierten Zinse im Geschäftsjahr
1913 um 85 000 Mk . gehoben, so daß dank des
Vertrauens unserer Einleger in die Verwaltung
der Sparkasse noch eine mäßige Vorwärtsbewegung
konstatiert werden kann . Um den Sparern noch
weiter entgegenzukommen , hat kürzlich der Vor¬
stand und Aufsichtsrat der Sparkasse vorbehältlich
der Genehmigung durch die Generalversammlung
die Einführung der täglichen Verzinsung beschlos¬
sen . Der Tag der Einlage kann nun ein ganz be¬
liebiger sein , da künftig jstze Einlage vom nächsten
Tage an verzinst wird , ebenso erfolgt bei Rück¬
zahlungen Verzinsung bis zu dem Tag , welcher der
Rückzahlung vorangeht . Die Sparkasse erhofft von
der Einführung dieser liberalen Verzinsungs-
Methode eine weitere Belebung des Verkehrs.

* Ter Rodelsport, der hier durch die Straßen¬
neubauten eine wesentliche Förderung erfahren hat,
hatte auch schon einige Unfälle im Gefolge. So
verunglückte kürzlich , allerdings spät nachts , ein
18jähriger junger Mann auf der Storchenneststraße
dadurch , daß er in ein Fuhrwerk hineinfuhr , wo¬
bei ihm ein Fuß brach.

** Wintersport. Unter teilweise sehr günstigen
Schneeverhältnissen tonnte die Schneeschuhabteilung
des Württ . Schwarzwaldvereins vom 25 . bis 28.
Dezember ihren ersten Schneeschuhkürs auf dem
Kniebis abhalten . 60 Teilnehmer hatten sich dazu
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Dornstetten in der Zeit vom 27. bis 29 . De¬
zember mußte infolge ungenügenden Schnees ver¬
schoben werden.

* Unterrichtskurse für Fleischbcschinrer. Im
Jahre 191 -1 werden unter der Voraussetzung ge¬
nügender Beteiligung folgende Unterrichtskurse für
Fleischbeschauer abgehalten werden : in Stutt¬
gart mit Beginn am 15 . Januar — Unterrichts¬
leiter : die noch zu bestimmenden Tierärzte des
Stadt . Vieh- und Schlachthofs ; in Ravensburg
mit Beginn an: 11 . März — Unterrichtsleiter:
Stadttierarzt Diener : in Heilbronn mit Be¬
ginn am 5 . Mai — Unterrichtsleiter : Schlachthof¬
direktor Hohl ; in Reutlingen mit Beginn am
17 . Juni — Unterrichtsleiter : Stadttierarzt Blü-
mer ; in Gmünd mit Beginn am 16 . September
— Unterrichtsleiter : Stadttierarzt Schenzle : in
Ulm mit Beginn am 20 . Oktober — Unterrichts¬
leiter : Stadttierarzt Dr . Rößle . Die Gesuche um
Zulassung zu den Kursen sind spätestens 10 Tage
vor Beginn des Kurses bei dem Unterrichtsleiter,
für Stuttgart bei der Schlachthosdirektion , einzu¬
reichen. Zu einem Kurs dürfen in der Regel höch¬
stens 12 Teilnehmer zugelassen werden.

ss Handwerkerkurse. In der Zeit vom 12. bis
24 . Januar 1914 hält die K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel einen Kurs für Flaschner in-
der Verarbeitung von verbleiten und verzinkten
Eisenblechen ab . Für Zimmerleute findet in der
Zeit vom 14 . bis 24 . Januar ein Kurs im Schif¬
ten , vom 26 . bis 31 . Januar im Treppewbau,
vom 2 . - 7 . Februar ein Kurs im Treppengeländer¬
bau und vom 9 . — 12. Februar ein solcher sim
Kostenberechnen statt . Im ' Januar und Februar
1914 finden Kurse für Maurer und Steinhau . Lr
statt , und zwar in der Zeit vom 19 . Januar
bis 3 . Februar ein Kurs mit Unterricht im Auf¬
bau von Bögen , Gewölben und Treppen im
Grundriß und Schnitt , im Austragen von Schablo¬
nen und Einzelheiten für die Rüstungen , im Her¬
stellen von Modellen in Gips , in Flächen- . und Kör¬
perberechnung , sowie in der Kostenberechnung ein¬
zelner Bauarbeiten , vom 4 . - 9 . Februar ein Kurs
mit Unterricht in der Konstruktion einfacher Trep¬
pen in Stein , Ermitteln von Treppen für einen
bestimmten Grundriß im Austragen der Stufen
und im Modellieren , vom 10 . — 14. Februar ein
Kurs im Kostenberechnen . Ferner ist beabsichtigt,
au der K . Fachschule für Feinmechanik in Schwen¬
ningen einen Kurs zur Unterweisung von Schlos¬
sern , Mechanikern, Flaschnern , Elektromvnteuren u.
s . w . in Entwurf , Bau und Prüfung von Blitz¬
ableiteranlagen vom 2 . - 7 . Februar . 1914 abzn-
halteü . Anmeldungen zur Teilnahme an den Kur¬
sen sind durch Vermittlung der Genkeindebehörde
des Wohnorts oder des Vorstands einer örtlichen
gewerblichen Vereinigung bis spätestens " 15 . Ja¬
nuar 1914 an die Zentralstelle für Göwerbe und
Handel einzureichen.

4 . Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie. Die!
staatliche Klassenlotterie

' in Württemberg beginnt
jetzt mit dem 4 . Spiel . In diesem kommen -in
5 Klassen , zu denen die Einsätze nach Wahl der
Spieler monatlich oder auf einmal -erfolgen , in
der Zeit vom 12 . Januar bis 4. Juni 1914 71
Millionen 133 468 Mark zur Ausspielung . Die
Ziehung der 1 . Klasse , zu der die Lose von derst
Lotterie -Einnehmern gegenwärtig verkauft werden,
findet am 12 . und 13. Januar 1914 statt . Diese

(Sturmschaden . ) In

»>, »«. »
I 761 100 Mb ausgestattet , lieber das . Wesen und die
' Einrichtung der Klassenlotterie , worüber Lei uns

noch vielfach unklare Anschauungen bestehen , gibt
eine bei denLotterie -Einnehmern unentgeltlich erhält¬
liche Drucksache Auskunft . Diese möchte auch den
Anlaß dazu geben , die Lei uns noch zahlreich statt¬
findende Beteiligung an verbotenen auswärtigen Lot¬
terien und an ebensolchen meist schwindelhaften Se-
rienlos - und Prämienlosgesellschaften , deren Agen¬
ten im Anbieten ihrer Lose sehr rührig sind und
keine Kosten sparen , aufzugeben.

ch Nagold, 1 . Jan .
'

der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kolleigien
wurde mitgeteilt , daß der Sturm am letzten Sonn¬
tag im hiesigen Stadtwald ca . 2000 Festmeter Wind¬
sallholz verursacht hat.

js Oberndorf a. N., 1 . Jan . (Feuer . ) Ge¬
stern abend gegen einhalb 8 Uhr entstand in einem
nengebauten Einfamilienhaus , das noch nicht be¬
zogen ist , dadurch Feuer , daß vermutlich durch
einen Feuerwerkskörper ein Strohbund in Brand
geriet . Andererseits wird auch absichtliche Brand¬
stiftung vermutet . Der rasch herbeigeeilten Po¬
lizei gelang es mit einem Feuerlöschapparat den
Brand zu löschen , bevor ernstlicher . Schaden ent¬
stand.

js Tübingen , 1 . Jan . (lieberfahren . ) In
beb Wilhelmsstraße wurde 'gestern eine Bauersfrau
aus Jeitenburg 'von einem Auto erfaßt . Blutüber¬
strömt wurde die Frau in die Klinik geschafft.

ss Stuttgart , 1 . Jan . (Die Silvesternacht . )
Nach den allgemeinen Wahrnehmungen ist die Sil¬
vesternacht ruhiger verlaufen , als in den letzten
Jahren . Dazu hat wohl in erster Linie die freund¬
liche Ermahnung der Polizeidirektion in der Presse,
dann aber auch die Kälte das Nötige beigetragen.
Insbesondere in der Altstadt ging es heute nacht
wesentlich geordneter und . friedlicher zu als früher;
die Straßen und Gassen waren nicht so dicht mit
Prosit Neujahr -Rufern und solchen, , die sich daran
allein nicht genügen können, gefüllt . Die Zahl der
polizeilichen Anzeigen wegen Ruhestörung , Körper¬
verletzung,

' Schießens und Abbrennens von Feuer¬
werk beträgt gleichwohl 146 und übersteigt die vor?
jährige Ziffer ganz erheblich . Das hat aber le¬
diglich seinen Grund darin , daß Heuer , wie ange¬
droht , gegen das Schießen und Abbrennen von

.Feuerwerk weit strenger als seither vorgegangen
wurde . In der Bürgerschaft wirid man das ge¬
wiß begrüßen . Die Zahl der Festnahmen , wönn
man darunter solche Personen versteht, die nicht
nur zwecks Feststellung ihres Namens auf die Wache
genommeü , sondern auch dort behalten wuDen,
beträgt blos 7 . Im übrigen zeigte sich überall
ein frohes , großstädtisches' Treiben , das vornehm¬
lich auf die großen Wirtschaften und Kaffeehäu¬
ser „mit Musik" verteilt war . -

ft Cannstatt , 31 . Dez . (Ein Grubenun-
sall . ) In dem Stollen ' der Kläranlage in Cann¬
statt wurden gestern abend 8 Uhr 8 Mann
durch Grubengase vergiftet, bewußtlos auf¬
gefunden und mit Hilfe der Feuerwehr geborgen.
Bei 7 Mann war die Anwendung des Sauerstoff¬
apparates von Erfolg ; während der Heizer Albert
Weber auf dem .Transport nach dem Krankenhaus
gestorben ist . Sämtliche Verunglückte befinden sich
im Krankenhaus Cannstatt.

ft Winterbach , OB . Schorndorf . 31 . Drzbr.
^
'Schlechter Dank . ) . Der Verwalter des benach¬
barten Schloßguts Engelberg hat bei dem ' Ver-

,
' ucye - müy^ iwLtrerthandeln eifersüchtiger Burschen
zu stiften, von einem der Streitenden einen wuch¬
tigen Schlag auf den Kopf erhalten , der einen
Schädelbruch zur Folge hatte . Schwerverletzt mußte
der Bedauernswerte ins Krankenhaus Schorndorf
übergeführt werden ; an seinem Auskommen wird
gezweifelt.

ft Cbersbach a. Fils , 1 . Jan . (Wieder eine
Anfechtung . ) Kaum ist die erstmals erfolgreich
angefochtene Ortsvorsteherwahl wiederum vor sich
gegangen mit dem Ergebnis , daß der erstmals ge¬
wählte Stadtschultheißenamtssekretär Reichert auch
zum zweitenmal und zwar mit mehr gls Zwei-
Pritteln aller abgegebenen Stimmen gewählt wurde,
so ist doch schon wieder eine von gcht Bürgern Un¬
terzeichnete, umfangreiche Anse ch tungs sch rif t
beim Gemeinderat eingelaufen , über die die K. Kreis¬
regierung zu befinden haben wird . Wenn die Be¬
stätigung zum zweiten Mal versagt werden sollte,
so würde der Gemeinde der zweifelhafte Muhfth
zuteil , einen Staatsschultheißen zu erhalten.

ft Wangen i . A ., 1 . Jan . (Amtsversamm¬
lung . ) Nach 4 einhalbstündiger Beratung hat die
Amtsversammlung das vom Oberamtsbaumeister
Lauterwein ausgearbeitete Projekt eines - hier zu
erbauenden Bezirkskrankenhquses mit 64 Betten und
Reserveräumen für weitere 20 Kranke angenom¬
men . Kostenpunkt 400 000 Mk . -

ft Friedrichshafen, 31 . Dez . (Brand . ) In
der mechanischen Wagnerei von Friedr . Albert
Braun in Markdorf entstand kurz nach -1 Uhr nachts

. auf bis jetzt unaufgeklärte . Weise Feuer , das auch
auf das naheliegende Wohngebäude übersprang und
beide Gebäude bis auf den Grund in Asche legte.

Deutsches Reich.
* Berlin , 31 . Dez . Nach kurzer Panse setzte

wieder starker Schnee fall ein.
ft Berlin , 1 . Jan - Die Witterungsberichte aus

dem Reiche melden allgemein ein Aufhören des
Schneesalles . In Hamburg herrscht ein beständiges
trockenes Frostwetter mit schwachem Wind . Es ist
heute kein Schnee gefallen , ebensowenig in Köln,
wo das Wetter bei ziemlich starkem Frost klar
ist . Frankfurt a . M . hat seit der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag keinen Schneesgll gehabt . Die
Kälte steigt. In ' Leipzig und Nürnberg ist ge¬
stern reichlich Schneefall eingetreten , der in Leip¬
zig bis heute Mittag andauerte . In Breslau
herrscht trockenes Wetter bei 5 Grad Kälte , in
Königsberg klares Frostwetter ohne Niederschläge.

' ft Kassel , 1 . Jan . An Stelle des kommandie¬
renden Generals Frhr . v . Schäfser -Boyadel ist Ge¬
neralleutnant v . , Pluskoiv^ . bisher . Kommandeur der
25 . Division in Darmstadt , mit der Führung des
11 . Armeekorps beauftragt worden.

st Schwerin i . M ., 1 . Jan . Infolge des Hoch¬
wassers ist die Fährverbindung Warnemünde -Däne¬
mark 18 Stunden lang unterbrochen gewesen . Sie
konnte am 31 . Dezember früh wieder ausgenom¬
men werden . Durch Schneeverwehungen sind seit
31 . Dezember abends nachfolgende Bahnstrecken ge¬
sperrt : 1 . ) Neubrandenburg -Strasburg (Uckermarkst
2 . ) Neu-Strelitz -Waren , 3 . ) Karow -Neubrandenburg,
4 . ) Rostock-Tribsees - Das Freiwerden ist im Laufe

st -des ß Januar zu erwarten.
Zabern.

^ Zabern , 31 . Dez . Die Staatsanwaltschaft hat
gestern abend an dem kritischen Orte am Kanal-

Lerekru cd t.

Wer fröhlich sein will sein Lebenlang,
Lasse der Welt ihren tollen Gang!

Rückert.

Seine letzte Nacht.
Novelle von Rudolf Zollinger.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

2. Kapitel.
Tiefer und länger als sonst war der Schlaf gewesen,

den mir der schwere Wein eingetragen. Und als ich aus
dem Schlummer emporfuhr, weil meine Haushälterin an
die Tür des Schlafzimmers geklopft hatte, belehrte mich 'rin
Blick auf die Uhr , daß die zehnte Vormittagsstunde schon
nahezu vollendet war.

„ Was gibt's , Frau Lübecks?" fragte ich . „Die Morgen»
post ? "

„ Nein," kam durch die Tür im Klange sichtlicher Er»
regung ihre Antwort zurück. „Es ist ein Herr da , der Sie
in dringender Angelegenheit sprechen will — ein Herr von
der Kriminalpolizei. "

Auch wenn man ein ganz reines Gewissen hat, ist es
immer etwas unbehaglich , mit solcher Kunde geweckt zu
werden. Und ich beeilte mich jedenfalls nach Möglichkeit
mit meiner Toilette, um über den Anlaß des überraschen¬
den Besuches nicht allzu lange im ungewissen zu bleiben.
Der Herr, der mich im Atelier erwartete und meinen Gruß
mit gemessener Beamtenhöflichkeit erwiderte, legitimierte sich
als Kriminalschutzmann und ersuchte mich im Namen des
ihm Vorgesetzten Kommissars , mich mit aller nur möglichen
Beschleunigung zu meiner Vernehmung in einer äußerst
wichtigen und dringenden Sache auf der Polizeidirektion
einzufinden.

'
„Und können L,te mir vielleicht auch sagen , um was .

sich
's bei dieser .dringenden Sache handelt ?"

„Um die Recherchen nach dem Mörder des Malers
Paul Schrandolph in der Platanenstraße.

Ich fuhr mir unwillkürlich an die Stirn , und . dann
mußte ich für einen Moment nach der nächsten Stuhllehne
greifen , weil ich mich von einem regelrechten Schwindel
befallen fühlte.

„Was — was sagen Sie ? Ermordet ? Paul Schrandolph
wäre er—mordet ?"

„Jawohl ! Im Laufe der letzten Nacht . Heute morgen
zwischen sieben und acht hat man ihn tot aufgefunden."

Es wollte mir noch immer nicht recht gelingen, das
Ungeheuerliche , das Unglaubliche zu fassen.

„Und wo — wo hat man ihn gesundet, — aus der
Straße ?"

„Nein, in seinem Bette. Aber Sie werden das alles
auf der Polizeidirektion erfahren. Und ich habe den Auf¬
trag , mich von Ihnen auf der Stelle dorthin begleiten zu
lassen .

"
Wie ein Ruck ging es durch meine Glieder.
„Soll das vielleicht mit anderen Worten heißen , daß

Sie den Auftrag haben, mich zu verhaften ?"
„Keineswegs , Herr Helldorf I Als eine Verhaftung

brauchen Sie das nicht anzusehen. Vorführen aber soll ich
Sie allerdings ."

Der Unterschied war nicht ganz klar , aber in meiner
furchtbaren seelischen Erschütterung schien er mir auch ohne
allzu große Bedeutung . Ob ich den Weg zur Polizeidirektion
allein machte , oder in der Begleitung dieses nichtunifor¬
mierten Polizisten, war ja am Ende ganz gleichgültig . Wenn
ich nur rasch an eine Stelle kam, wo ich volle Aufklärung
erwarten durfte . Mein Begleiter hatte denn auch nichts
dagegen rinzuwenden. daß wir uns eine Droschke nahmen.
Unterwegs bestürmteich ihn natürlich mit Fragen ; aber
er war entweder über die Einzelheiten nicht unterrichtet oder
er glaubt« sich nicht berechtigt , sie mir mitzuteilen. Als ich
Vas Zimmer des Kommissars betrat, wußte ich noch nicht
mehr als im Beginn unserer Fahrt , und. der Beamte, de»

erst von anderswoher hatte herbeigeholt werden müssen,
mochte mir 's wohl ansehen, in nutz furchtbarer Erregungund Spannung ich mich befand.

„ Sie .sind Herr Helldorf ? " fragte er höflich. „ Bitte,
nehmen Sie Platz ! Es ist mir sehr lieb , daß Sie so schnell
zur Stelle sein konnten , denn Sie sind ja vorläufig der
einzige, von dem wir brauchbare Angaben erhoffen dürfen. "

. „ Ich stehe Ihnen selbstverständlich mit allem zur Ver¬
fügung, was ich zu sagen weiß . Vor allem aber möchte
ich Sie bitten, mir etwas Näheres über das entsetzliche
Geschehnis mitzuteilen . Ich biu ja noch wie gelähmt van
oem , was rch aus oem Munoe des Knnnnalscyutzmann»
gehört .

"
„Daß man den Maler Paul Schrandolph heute früh

erstochen in seinem Schlafzimmer gefunden hat , ist Ihnert
also bereits bekannt?"

„Der Beamte sagte es mir . Aber wie es geschehen
konnte , ist mir unfaßbar . Ich war ja bis nach Mitternacht
in seinem Atelier mit Schrandolph zusammen."

„Wir wissen es . Die Hausmeisterin in der Platanen¬
straße hat ausgesagt, daß Sie zwischen neun und zehn Uhr
abends in der Gesellschaft des jetzt Ermordeten das Haus
betreten hätten . Sie . sind also — abgesehen von dem
Mörder — ohne Zweifel der letzte gewesen , der ihn gesehen
und gesprochen hat . Haben Sie irgend etwas wahrge-
nommen , das einen Schluß auf die Person des Täters er¬
möglichte ?"

„Nichts — gar nichts . Ich war mit Schrandolph allein.
Wir unterhielten uns bei einer Flasche Wein, und es mag
ein geringes später als zwölf Uhr gewesen sein, da ich ihn
verlieh. Er begleitete mich bis an die Wohnungstür , die
er hinter mir verschloß und mit der Sicherheitskette ab¬
sperrte . Die Einbrecher, denen er zum Opfer gefallen ist,
können also erst gegen Morgen - "

"Pardon ! Einbrecher , wenigstens im gewöhnlichen
Sinne des Wortes , kommen hier wohl kaum in Frage.
Auch am heutigen Morgen , als Schrandolph auf das
wiederholte Klinaeln der Kausmeisterin nickit mehr ant-



. . .

Grund eingehender Erhebungen als , rhre Ansicht
Mitteilen , daß es beinahe absolut sicher ser daß
die fraglichen Schüsse von dem senseitrgen Holz-
laaer aus gefallen sind und unter keinen Umstandet
von dem diesseitigen Rande des' Bassins her ge¬
kommen sein können. Ein Anschlag auf den Ka¬
sernenhofposten sei unter keinen Umständen
anzunehmen . Trotzdem dre Behörde und ihre Voll¬
zugsorgane in jeder Beziehung rhre Schuldrgkert
tun und trotz der ausgesetzten Belohnung ist dre
Ermittlung des Täters bis zur Stunde noch nicht
erfolgt.

Die Antwort des Dreibundes in der Jnselfcage,

fs London , 1 . Jan . Wie das Reutersche Bu¬
reau erfährt , ist die Antwort des Dreibundes auf,
die Note Greys heute in einer Kopie durch den
deutschen und italienischen Botschafter und den öster¬
reichisch-ungarischen Geschäftsträger überreicht wor¬
den.

Frankreich und Deutschland.

fs Paris , 1 . Jan . Der Bataillonsches Lovanier
gus dem Gefolge des Kriegsministers Noulens hat
sich nach Grisolles begeben, um dem deutschem
Militärattaches Oberstleutnant v . Winterfeldt die
Wünsche des Ministers und der französischen Armee
auszusprechen . ! !

Aus Bulgarien.
ss Sofia , 1 . Jan ? Die Session der Sobranje

ist heute in Anwesenheit des Königs , und der
königlichen Familie - eröffnet worden . Beim Er¬
scheinen des Königs im Hause rief ein soziali¬
stischer Deputierter : „Nieder mit der Monarchie !"
Der Ruf wurde durch Hurrahrufe von Mitgliedern
anderer Parteien und Besuchern der Galerie über¬
tönt . Die sozialistischen Deputierten verließen den
Saal . Sodann verlas ' der König die Thronrede,
worauf er unter lebhaften Zurufen des 'Hauses die
Sobrünje verließ.

Ein bulgarisch -serbischer Schicdsgerichtsoertrag.
* Paris , 31 . Dez . Die Agence Havas meldet

aus Petersburg : Der bulgarisch-serbische Schiedsge-
richtsvertrag ist gestern unterzeichnet worden.

Mexiko.
* Newyork , 31 . Dez . Revolutionäre sppengten

auf der Jnteroceanic Bahn , 170 . Meilen südöstlich
der Stadt Mexiko , binen Zug mit Tru 'ppen in

die Luft und schnitten die Telegraphenverbindung
ab.

* Paris , 31 . Dez. Die Mona Lisa ist heute
nachmittag hier eingetrofsen und in die Hochschule
der schönen Künste gebracht worden.

ss Peking , 31 . Dez . Der deutsch - ch
'ine-

sische Vertrag über den Bau zweier . neuer
Eisenbahnlinien in Nordchina ist unterzeichnet
worden . --

ss Veracruz , 1 . Jan . In dem Zuge , der in
Hie Luft gesprengt wurde , sollen von ' 50 Mann
nur drei am Leben geblieben sein . Da auch die
Eisenbahnstrecke zerstört ist , so ist der Verkehr un¬
terbrochen.

Z Altkoreanische Druckstöcke. In der südlichen
Kyongsang-Provinz in Korea liegt in der Nähe
yon Hyopehon ein uralter Tempel , Haiin -sa mit
Namen , der noch heute einige hundert Mönche be¬
herbergt . Der Tempel ist über 1200 Jahre alt und
liegt inmitten eines wundervollen Hains mit alten
Bäumen . Hinter dem Tempel befindet sich ein
gleichfalls überaus altes Seitengebäude mit geteil¬
tem Dach . Hier wurde nun vor kurzem von dem
neuen japanischen Gouverneur der Provinz , Sasaki,
eine Sammlung von Holztafeln entdeckt , Blöcken,
wie sie vor der Erfindung beweglicher Typen in
Korea zum Druck von buddhistischen Gebetsbüchern
(Sutren ) benutzt wurden . Die Zahl der Tafeln
wird auf 86 686 angegeben und ihr Alter auf
800 Jahre . Das Gebäude , die Bibliothek , in der
sie sich befinden , ist ausgezeichnet erhalten . Die
Mönche erzählen , daß die Sperlinge , die zu Tau¬
fenden in der Umgegend zu finden sind und auch
im Tempel selbst nisten , die Bibliothek völlig mei¬
den, was sie der Einwirkung der heiligen Sut - '

ren zuschreiben. Gouverneur Sasaki schreibt aber
die Erhaltung des Gebäudes in dem ausgezeichneten
Zustande der Uebermalung der Wände und Säu¬
len nrit einem organgefarbigen Pflanzensaft zu.
Die Hotztaselsammlung , die einen ungeheuren Wert
rebräsensievt , soll nun als historisches Dokument
für die Erforschung des koreanischen Buddhismus
benutzt werden.

Z Künstliche Gerbstoffe . Der Gerbprozeß beim
Ledergerben soll

' die in Wasser lösliche tierische.
Haut in einen darin unlöslichen und gegen Fäul¬
nis widerstandsfähigen Stoff , das Leder verwan¬
deln . Die. älteste'

. Gerbmethode verwendet Eichen¬
rinde (Lohgerberei ) , an deren Stelle auch Fichten¬
rinde und für besondere Lederarten (Juchtenleder)
Weidenrinde verwendet wird . Alle diese Rinden
enthalten das Tannin , einen kompliziert aufgebau¬
ten organischen Körper , dxssen Konstitution noch
wicht völlig geklärt ist . Im Lauf der Zeit fand
man , daß sich , ähnliche oder gleiche Wirkungen wie
mit . Rinden , auch mit Alaun , Chromsalzen , Eisen¬
salzen, sowie tierischen Fetten (Tran ) , erzielen las¬
sen . Am weitesten ist heute die Chromgerbung ver¬
breitet , die vielfach in Verbindung mit vegeta¬
bilischen Gerbstoffen zur Anwendung kommt. In
dem Bestreben nach Verbilligung der Fäbrikations-
methoden hat man in jüngster Zeit Versuche ge¬
macht, anstatt der genannten Gerbmittel Ersatzstoffe
zu verwenden . So wurden die Ablaugen der Sul-
fit-Cellulosesabrikation in Vorschlag gebracht Jauch
die bei der Petroleum -Raffination mit Schwefeb
säure entstehenden „Säureharze "

, die bisher nur
ein lästiges Nebenprodukt bildeten,

'
sollten sich eig¬

nen . Schließlich glückke es , auf dem Weg der che¬
mischen Synthese künstliche Gerbstoffe aufzufinden.
Als Ausgangsmaterial dienen in alten Fällen die
im Steinkohlenteer enthaltenen Stoffe Kresol und
Phenol . Es lassen sich die aus Kresol durch Ein¬
wirkung von Schwefelsäure und Phosphortrichlorid
entstehenden wasserlöslichen Produkte zur ' Gerbung
verwenden . Auch sind die aus Phenol , Formal - '
dehyd und Schwefelsäure gewonnenen Körper vor¬
züglich dazu geeignet , diese Produkte sind Zwar
schon lange bekannt , der Nachweis ihrer gerbenden
Eigenschaften War erst der neuesten Zeit Vorbe¬
halten . Ohne - Zweifel ist die Tatsache wesentlich,
daß in diesen Körpern zum exsten Mal organische
Gebilde von einfachem und bekanntem Ausbau Ge¬

schäften wie '
solches vegetabilischer cservung är-^

geben und im Stande sind, die tierische Haut in
kurzer Zeit in geschmeidiges Leder überzuführen.

Konkurse.
Nachlaß der - am 23 . Juni 1913 verst . Magdalene

Bayer , led . Dienstmädchen in Stuttgart , Wilhelm-Raabestr . 7.
— Ernst Gommel, Sattlermeister in Leonberg . — Friedrich
Eßlinger, Glasermeister in Stuttgart -Karlsvorstadt, Vellmen-
straße 3.

Unsere Zeitung bestellen!
.Brrsntwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.

Druck und Eerlag der W. Rteker 'scheu Buchdruckerei , Altrusteiz.

Durchgreifend» Kure»
bei

HA « d LUMM»
ist der Titel eines in -unserem Verlage erschienenen Büchleins^
in welchem eine neue kombinierte Milch- und Pflanzen - Kur be
schrieben wird. Dieses Büchlein wird gratis an jeden Kranken
versandt, der es verlangt . Jeder Hals - und Lungenkranke
sollte es sofort verlangen, selbst wenn sein Leiden harmloser
Art zu sein scheint. Denn jede schwere Erkrankung der-
Lunge, vor allem die mörderische Lungenschwindsucht , beginnt
mit dem „ bißchen Husten"

, mit dem „ kleinen Katarrh " und
vernichtet oft in wenigen Wochen ein blühendes Menschen¬
leben.

Das Mittel selbst besteht aus giftfreien , von alters her
berühmten und auch von dem verstorbenen Pfarrer Kneipp
empfohlenen Heilpflanzen. Die gute Wirkung liegt in der
geschickten Zusammenstellung, die darauf berechnet ist, das
Uebel von mehreren Seiten zugleich zu packen.

Es wird auch bei größter Körperschwäche gut vertragen
und ist so billig , daß auch der Minderbemittelte seine segen¬
bringende Wirkung sich zu Nutzen machen kann. Kein Arzt
dürfte gegen seine Anwendung etwas einzuwenden haben,
wenn man ihn darum frägt, da es sich nicht etwa um eines
der teuren und dabei oft schädlichen Geheimmittel, sondern
um eine wissenschaftlich einwandfreie Sache handelt.

, Damit jeder , deö es benutzen will, es erst versuchen kann,
ehe er Geld dafür ausgibt , senden wir

sine Probe völlig kostenlos
zugleich mit dem Büchlein. Nur 80 Pf . für Porto usw
sind in diesem Falle in Briefmarken beizufügen . Mittellosen
Kranken senden wir das ganze , zu ihrer Wiederherstellung
nötige Quantum kostenlos und portofrei, wenn sie uns eine
Bescheinigung ihres Pfarrers oder der Orts -Polizeibehörde
über ihre Mittellosigkeit und ihr Krankheit einsenden.

Deutsche Gesellschaft sür Pflanzerrheilkrmde
Berlin -Halensee S.

Worten konnte , weil er schon seit mehreren Stunden tot
war , fand sich die Wohnungstür noch immer von innen
verschlossen und durch die Sicherheitskette verwahrt . ' Es
kann also von dem Augenblick Ihrer Entfernung bis zudem Augenblick , da die Tat entdeckt wurde, niemand die
Behausung des Malers betreten oder verlassen haben.Denn sie hat nur einen einzigen Zugang , und die Fenster
können als solcher schon deshalb nicht in Betracht kommen,weil man sie sämtlich geschlossen und von innen verriegelt
vorfand . Die Angelegenheit wird dadurch zu einer höchst
rätselhaften , und wir haben uns bisher vergeblich bemüht,eine Erklärung zu finden."

„Und es ist wirklich gewiß, daß an Paul Schrandolph
ein Verbrechen verübt wurde ? Die Möglichkeit eines Selbst-Mordes erscheint ganz ausgeschlossen ?"

„Ja . . Die Art der an der Leiche gefundenen Ver¬
letzungen läßt darübsr keinen Zweifel. Schrandolph ist
durch zwei anscheinend mit großer Kraft geführte Dolch-
stiche getötet worden, von denen ihn der eine ins Genick
getroffen hat, während der andere, ebenfalls von hinten-
her beigebracht , die Halsschlagader durchschallt . Er hat die
fürchterlichen Wunden offenbar erhalten , während er im
Uesen Schlaf und halb auf dem Gesicht lag . Und der Tod
muh fast auf der Stelle eingetreten sein , da er, als man
ihn auffand, noch immer die Lage eines Schlafenden hatte.Ein Kampf hat jedenfalls nicht stattgefunden, und es ist

.absolut undenkbar, daß Schrandolph sich die Verletzungenin selbstmörderischer Absicht mit eigener Hand beigebrachthaben könnte . Ob in der Wohnyng etwas gestohlen worden' üeß sich bisher nicht feststellen, doch haben sich keinerlei
Anhaltspunkte dafür gefunden, daß Behältnisse oder Schub-
mcher durchwühlt worden seien. Ueberall in den beiden
Räumen der Wohnung herrschte, dem Anschein nach , voll¬
kommene Ordnung ."

Während er sprach, hatte ich alle meine Geisteskräfte
zusammengenommen, um mir, meiner Erregung zum Tcotz,eine klare Vorstellung von dem Geschehenen zu machen.
<cber es wollte noch immer nichts von seiner Unbegreiflichkeit

„Einen Augenblick — bitte !" fiel ich dem Beamten in
die Rede. „Wenn ein Selbstmord ausgeschlossen ist, und
^venn , wie Sie sagen , von dem Augenblick meines Weg¬
ganges , wo Schrandolph ja ohne allen Zweifel noch amLeben war , bis zu dem Augenblick seiner Auffindung nie-
mand die Wohnung verlassen haben kann, so bleibt dochkeine andere Möglichkeit , als daß sich der Mörder in jenem

. zweiten Augenblick noch in der SchrandolphschenBehausung
befand. Daß -er durch das Schlüsselloch entwichen sei oder
sich in nichts verflüchtigt habe, wird doch wohl niemand
glauben . " -

„Nein — gewiß nicht. Und Ihre Annahme ist sicherlichdie Nächstliegende . Aber es liegen Umstände vor, die trotz¬dem gegen ihre Richtigkeit sprechen. Nach den Bekundungender Hausmeisterin, die zugleich seine persönliche - Bedienung
besorgte , war Schrandolph ein Frühaufsteher. Sie mußte
sich an jedem Morgen Punkt sieben Uhr einfinden, um
ihm auf einer Kaffeemaschine das Frühstück zu bereiten.
Niemals aber hat sie , bei ihrem Erscheinen den Maleranders als völlig angekleidet gefunden. In der Frühe des
heutigen Tages nun stellte sich schon bald nach sechs Uhrein Telegraphenbote mit einer sür Schrandolph bestimmten
Depesche ein .. Er versuchte, sie dem Adressaten einzuhändigen,meldete sich aber nach zehn Minuten wieder an der Haus-
meisterloge mit der Erklärung , daß ihm auf sechsmaliges
anhaltendes Klingeln nicht geöffnet worden sei.

Schon da kam der Hausmeisterin die Befürchtung, daßdem Künstler über Nacht etwas zugestoßen sei, aber siewartete trotzdem , wie immer, bis sieben Uhr, ehe sie in
den vierten Stock hinaufging. Als auch sie dann trotz allen
Klingelns , Klopfens und Rufens von drinnen keine Antwort
erhielt, veranlaßt sie in der Gewißheit, daß ein Unglück
geschehen sei, ihren Mann , das nächste Polizeirevier zu
benachrichtigen und gleichzeitig einen im Hinterhause woh-nenden Schlosser herbeizuholen, da sie selbst einen Schlüssel
zur Korridortür nicht besaß . Im Beisein des vom Revier
entsandten Schutzmanns wurde das Schloß mit einem
Dietrich geöffnet . Aber es zeigte sich , daß auch die Sicher-heitskette von innen vo.rgelegt war, und es bedurfte einer

geraumen Zeit , um dies Hindernis zu beseitigen . Aufden ersten Blick bot sich weder' im . Atelier noch im Schlaf-
zimmer etwas Auffälliges dar. Schrandolph schien als ein
ruhig Schlafender im Bette zu liegen, und erst, als man
den dichten, dunklen Fenstervorhang zurückgezogen hatk,
sah man, daß die Kissen des Lagers und der Fußteppichvon Blut überströmt waren . Die Frau lief im ersten Ent-
setzen davon und alarmierte durch ihr Geschrei einen Teil
der übrigen Hausbewohner . Der Schutzmann aber ver-
anlaßte , ohne sich selbst vom Tatort zu entfernen, die so¬
fortige Benachrichtigung des Revierbureaus , das alsbald
vier weitere Beamte an den Schauplatz des Verbrechens
entsandte. Die von ihnen nach Entfernung aller unbe-
teikigten . Gaffer sofort oorgenommene gründliche Durch¬
suchung der Wohnung ergab nichts Verdächtiges, und man
fand ebensowenig einen versteckten. Mörder als eine Waffe,die zur Ausführung des Verbrechens gedient haben konnte ."

„Nach dieser Darstellung. Herr Kommissar , scheint mir
die Lösung des vermeintlichen Rätsels nicht mehr allzn
schwer. Der Mörder muß sich bereits in der Behausung
verborgen gehalten haben, als Schrandolph und ich st«
zwischen neun und zehn Uhr abends betraten . Vielleicht
hatte er sich mit Hilfe eines Nachschlüssels eingeschlichen,um zu stehlen , und war durch die unvermutet frühzeitig«
Heimkehr meines unglücklichen Bekannten überrascht worden.
In dem mit großen Möbelstücken fast überfüllten Atelier
oder hinter einer der Portieren des Schlafzimmers ein vor¬
läufiges Versteck zu finden, konnte ihm nicht allzu schwer
fallen, zumal ja keiner von uns daran dachte, nach einem
Eindringling zu suchen. Da hat der Halunke sich dann
ganz ruhig verhalten , bis Schrandolph nach meinem Weg¬
gange sein Lager aufgesucht hatte und eingeschlafen war.
Einen Schlummernden meuchlings zu töten, ist für einen
entschlossenen Verbrecher wahrlich leicht genüg. Und als
er die schauerliche Tat vollbracht hatte, konnte der Unselig«
in vollster Sicherheit an sich raffen, was ihm des Mit¬
nehmens Wert scheinen mochte," .. . . . . _ ,

Fortsetzung folgt.



LndmWli ans AmmholMekkiis.
Die Gemeinde verkauft aus ihren Waldungen Markung Ueberberg folgendes Nadelstammholz in 5 Losen

und zwar:

LosNr . 1 Hardmiß , Brand Abt .5
Stamm Nr . 1 bis 114

Los Nr . 2 Hardmiß Abt . 5
Stamm Nr . 115 bis 174

Los Nr . 3 Ekhau Abt . 4
Stamm Nr . 175 bis 227

Los Nr . 4 Ekhau Abt . 4
Stamm Nr . 228 bis 272

Los Nr . 5 Schinde
Stamm Nr . 273 bis 306

Langholz Sägholz

n III -V j V VI I II III

6,08 36,26 21,62 5,79 3,18 — 2,05 0,11

5,41 18,24 12,81 4,59 0,81 — — —

18,32 23,58 4,11 5,77 0,69 — — —

8,09 19,80 4,75 5,89 0,69 — 0,99 —

— — 0,72 6,85 2,61 - — 0,78 0,72

Forchen und Fichten.

Forchen und Fichten.

Tannen und Fichten.

Tannen und Fichten.

Forchen und Fichten.

Verkauf von aufbereitetem
Nadelstammholz

Angebote auf die einzelnen Lose sind bis Donnerstag , den 8 . Januar 1S14 , nachmittags 3 Uhr
beim Schultheißenamt einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbedingungen vorher eingesehen werden können.
Die Eröffnung erfolgt zu gleicher Zeitz welcher die Submittenden anwohnen können.

Den 30 . Dezember 1913 . GeMeMdeMt.

M

MI

stioste Ernten sind nickt errielksr , okntz voranZeM.n^ene
Mindliciie - OünZunZ. Lei dieser müssen 6cm Lo¬
den Me klükrstoke nieder -mZekükrt werden , we' cke
ikm durck die srükeren Lrnten ent^oZen sind , Idem ^ Ke
doker neben Ltickstok und pkospkorsZure vor uliern

die rum Oedeiken einer jeden Lkunre unentbekdick sind.

/xlie näkeren Auskünfte jederzeit kostenlos durck:
Landwlrlscksktlicke ^uskunklsstslle des LsllsMdiksls 6 . m. d. U , StntlKsrl, OlAsstrske 39s.

XsAold.
In unserem Oesckükl linden riwei junge beute

mit guter Lckulbiläung aus acktbsrer bsmilie

I^ elirsleHe
per 1 . ölsi 1914 , Lost und IVoknung im Hause.
Oründiicke Ausbildung wird 2Ugesicker1 . Oell . Anträge
sind erbeten sn

Kkrg k 8eIiWä, Li8«M«SiMi.
r »ietz « U »« Vs.

Am Tonntag , den 4 . Januar

Mrtzelsuppe
«rtt «rirfrk«tts<tzeV Ltntevtzirltuirs

wozu höflichst einladet.
A. Krey zur Lonne.

Turnverein
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr
LsmerstMlnug

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand

im Wege des schriftlichen Aufstreichs
_ aus Stadtwald Hafnerwald Abt . 1 und 2,

Enzwald Abt . 2 Katbiegel:
A« S« Achten nsd Tannen, s Arche« md War:

Langholz : Kl. I 39, II 107, II ! 152, IV 59, V 46, V117 Fm.
Sägholz : Kl . I 5, Kl . II 12, III 1 Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Samstag , den 10 . Januar 1914, vorm. 10 Uhr
beim Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst vormittags 11 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die Bietenden anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichnisse können von der
städt. Forstverwaltuug berzogen werden.

Den 31 . Dezember 1913.
Stadtschultheißenamt.

AUg. Ortskrankvnkaste Nagold.
Die bisher eingeführten Formulare

für An- und Abmeldungen
re. dürfen von heute an nicht mehr benützt werden. Die neuen Formulare
können von der Verwaltungsstelle Altensteig (Herrn Distr. - Kassier Rieker)
und in den auswärtigen Gemeinden des Kassenbezirks von den Herren
Ortsvorstehern unentgeltlich bezogen werden.

Lohnveründerlmgen
der Versicherten sind auf dem vorgeschriebenen (neuen ) Formular anzuzeigen.

Nagold , 31 . 12 . 1913.
Verwalter:

E . Lenz.

Altensteig.
Zu unserer am Samstag , den S . Januar 1SL4,von abends 8 Uhr an in der „Bahnhofrestanration"

stattfindenden
_ „ KV «

mit tdratr. Aufführungen «na Savenverlorung
laden wir freundlichst ein.

Eisendahn- «ad Pastaaterdemte.
Spielberg.

Einen schönen

A l t e n st e i g.
Gesucht wird auf 1 . Februar

ein ehrliches

das schon gedient hat . Alter nicht
unter 17 Jahren
Frau Kaufmann Heinr . Herchler.

Psalzgrafenweiler.
I . Qualität

Hafermehl
empfiehlt

G . Schlosst.

Altensteig.
Suche zu sofortigem Eintritt auf

Jahreslohn einen jüngeren, kräftigen

im Alter von ca. 18 Jahren.
G . Dieterle z. Stern.

verleiht ein rosiges , jugendfrisches Antlitz
weiße , sammetweiche Kaut und ein reiner
zarter , schöner Teint . Alles dies erzeugtdie allein echte

Steckenpferd-Lilieumilch -Seife
Stück 50 Pfg ., ferner macht der

Dada-Cream
rote und rissige Haut in einer Aacht
weiß und sammetweich. Tube 50 Pf . bei
Apoth . Schiler, Johs. Kalteubach.

Altensteig.

Zur Vogelfütterung und
für Vogelzüchter!

ein- und ztveispänniK, unter zwei
die Wahl , noch so gut wie neu , mit i sowie

Canarienfame«
Rübsamen
Bogelhirfe
Habcrkerne
Hanfsamen
Mohnsamen
Soa»eMme«ker«e

Ferner

zu Futterzwecken
Prim Merleias« «

sehr schönen

HmeilMe«
Kienzle , Steinhauer.

Ä

war wieder außerordentlich ge¬
mütlich, wir haben einen guten
Durst entwickelt und die Luft
warzumSchneiden.Daßich trotz¬dem keinen rauhen Hals habe,
dankeich denWybert -Tabletten,
die ich gleich beim Heimkommen
und heute früh genommen habe.Sie machen den Hals frei und
benehmen auch den üblen Ge¬
schmack im Mund . Die Schachtel
kostet in allen Apotheken 1
Mark und hält lange vor.

in tadelloser Ware empfiehlt billigst

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Suche für sofort oder später
:ine

Dienstmagd
3oh . Georg Frey , Kruer

Enzklösterle.
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